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Konjunkturtest 1

Industrie: Erneut gestiegene Export -
erwartungen1

I. 
Im Verarbeitenden Gewerbe ist der Geschäftsklimaindika-
tor leicht gestiegen. Zwar beurteilten die Industriefirmen ih-
re aktuelle Lage etwas weniger gut als im Vormonat. Aber
der Ausblick für die kommenden Monate verbesserte sich
auf den höchsten Stand seit August 2014. Die Nachfrage-
situation entwickelte sich leicht rückläufig. Die Unternehmen
gingen jedoch davon aus, in den kommenden Monaten ver-
stärkt die Produktion anheben zu können. Ein wichtiger Im-
pulsgeber blieb das Auslandsgeschäft.

II.
Im Vorleistungsgütergewerbe hat die Zufriedenheit mit der
momentanen Situation minimal zugenommen. Obwohl sich
die Nachfragesituation verbesserte, stieg der Lagerbestand
an. Die Produktion soll nur noch seltener angehoben wer-
den. Die Firmen blickten, sowohl insgesamt als auch mit Be-
zug auf den Export, optimistischer in die Zukunft. Nach zu-
letzt drei Anstiegen in Folge gab der Geschäftsklimaindika-
tor im Investitionsgüterbereich etwas nach. Sowohl die La-
ge als auch die Erwartungen wurden etwas zurückgenom-
men, blieben aber mehrheitlich positiv. Trotz rückläufiger
Nachfrage konnten die Lagerbestände weiter abgebaut wer-
den. Dennoch soll die Produktion erhöht werden. Auch auf-
grund dessen planten die Firmen, vermehrt neue Mitarbei-
ter einzustellen. In der Konsumgüterindustrie (ohne Ernäh-
rungsgewerbe) ist der Geschäftsklimaindikator wieder ge-
sunken. Zum einen wurde die sehr gute Bewertung der ak-
tuellen Geschäftslage etwas zurückgenommen. Zum an-
deren trübten sich die Erwartungen für die kommenden Mo-
nate wieder ein. Ein Grund dafür war die rückläufige Nach-
frage. Die Exporterwartungen fielen auf den niedrigsten Wert
seit mehr als einem Jahr. Es ist weiter von einer geringen
Preisdynamik auszugehen. Im Ernährungsgewerbe drehte
der Geschäftsklimaindikator wieder in den positiven Bereich.
Beide Klimakomponenten wurden nach oben korrigiert. Die
Produktion stagnierte leicht, soll jedoch in den kommen-
den Monaten merklich ausgeweitet werden. Erneut wollten
mehr Firmen die Preise erhöhen.

III.
In der chemischen Industrie veränderte sich der Klimaindi-
kator kaum. Etwas weniger positiven Meldungen zur aktuel-
len Geschäftslage standen etwas optimistischere Erwartun-
gen gegenüber. Die Nachfrage entwickelte sich leicht rück-
läufig. Der Lagerbestand wurde weiterhin als zu klein beur-
teilt. Die befragten Unternehmen mussten im Februar Preis-
zugeständnisse machen. Auch in den kommenden Mona-
ten wurde mit sinkenden Preisen gerechnet. Im Bereich Me-
tallerzeugung und -bearbeitung hat sich der Geschäftskli-
maindikator nach dem starken Rückgang im Vormonat wie-
der erholt. Er liegt jedoch weiterhin deutlich unter dem his-
torischen Mittelwert. Während sich die Urteile zur aktuellen
Geschäftslage nur leicht aufhellten, kehrte der Optimismus
mit Blick auf die zukünftigen Geschäfte zurück. Die Lager
konnten wieder etwas geräumt werden. Vom Export erwar-
teten sich die Firmen deutliche Impulse, zudem soll die Pro-
duktion ausgeweitet werden. Die vergangene Preisentwick-

lung blieb weiterhin negativ. Dies galt auch für die Beschäf-
tigungsdynamik. Im Maschinenbau ist der Geschäftskli-
maindikator nach dem starken Anstieg im Januar nahezu
auf das Niveau vom Dezember gefallen. Die Unternehmen
waren merklich weniger zufrieden mit ihrer aktuellen Ge-
schäftslage. Auch die Erwartungen drehten wieder in den ne-
gativen Bereich. Aufgrund rückläufiger Nachfrage stagnierte
die Produktion. In den kommenden Monaten soll jedoch die
Produktion expandieren. Die Firmen gehen davon aus, in
Zukunft vermehrt höhere Preise durchsetzen zu können. Die
Hersteller von elektrischen Ausrüstungen bezeichneten ihre
Situation im Februar etwas weniger positiv. Jedoch liegt der
Indikator für die Geschäftslage deutlich über dem langfristi-
gen Durchschnitt. Dies gilt auch für die Erwartungen, die
sich erneut verbesserten. Infolgedessen stieg der Klimaindi-
kator. Die Produktionspläne waren trotz verbesserter Ex-
portchancen etwas weniger stark auf Expansion ausgerich-
tet. Die Lagerbestände stiegen auf den höchsten Wert seit
mehr als einem Jahr. Die Hersteller von DV-Geräten, elektro-
nischen und optischen Erzeugnissen waren mir ihrer Situa-
tion erneut zufriedener als im Vormonat. Der Optimismus mit
Blick auf den weiteren Geschäftsverlauf nahm jedoch ab. Ins-
gesamt glichen sich diese Entwicklungen aus, so dass der
Geschäftsklimaindikator unverändert blieb. Die Nachfrage
entwickelte sich positiv und die Produktion soll in den kom-
menden Monaten ausgeweitet werden. Die zuletzt positive
Beschäftigungsdynamik schwächte sich jedoch deutlich ab.
Im Fahrzeugbau hat sich das Geschäftsklima leicht ver-
schlechtert. Während die Unternehmen die aktuelle Lage
nahezu unverändert als gut bezeichneten, wurde der Opti-
mismus mit Blick auf die kommende Entwicklung leicht zu-
rückgenommen. Aufgrund deutlich verbesserter Exportaus-
sichten soll dennoch die Produktion in den kommenden Mo-
naten angehoben werden. Auch deshalb suchten die Fir-
men vermehrt nach neuen Mitarbeitern. Im Bereich Glasge-
werbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden hat sich
das Geschäftsklima deutlich verbessert. Die aktuelle Lage
wurde merklich positiver bewertet als im Vormonat. Auch
die Geschäfts perspektiven hellten sich auf. Die Produktion
war etwas weniger auf Kürzungen ausgerichtet. Den Unter-
nehmensmeldungen zufolge ist in den kommenden Mona-
ten mit weiteren Rückgängen zu rechnen. Im Papiergewer-
be ist der Geschäftsklimaindikator deutlich gestiegen. Die Fir-
men berichteten von merklich weniger pessimistischen Er-
wartungen. Auch waren sie mit ihrer momentanen Lage wie-
der zufriedener als im Vormonat. Die Exporterwartungen dreh-
ten erstmals seit einem Jahr in den negativen Bereich. Im
Druckgewerbe hat sich das Geschäftsklima minimal verbes-
sert. Zwar berichteten die Firmen erneut von etwas weniger
pessimistischen Geschäftserwartungen, jedoch trübten sich
die Lageurteile ein. Trotz leicht verbesserter Exportaussich-
ten war die zukünftige Produktion auf Kürzungen ausgerich-
tet. Im Bereich Gummi- und Kunststoffwaren hat sich die Ge-
schäftslage nach dem starken Anstieg im Vormonat wieder
verschlechtert. Die Pläne für die Produktion als auch für den
Export waren verstärkt expansiv ausgerichtet. Im Textilge-
werbe hat sich das Geschäftsklima etwas verbessert, lag je-
doch weiterhin unter dem langfristigen Durchschnitt. Die La-
geurteile fielen erneut deutlich schlechter aus. Jedoch wa-
ren die Aussichten auf die kommenden Monate weniger trüb
als im Januar. Im Holzgewerbe (ohne Möbelhersteller) stieg
der Geschäftsklimaindikator deutlich auf den höchsten Wert
seit Juli 2014. Beide Klimakomponenten verbesserten sich.
Auch das Auslandsgeschäft versprach weitere Impulse.

K.W.

1 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom ASA-II-
Verfahren auf das vom U.S. Bureau of the Census entwickelte und interna-
tional weit verbreitete X-13ARIMA-SEATS-Verfahren. Im Zuge dessen wer-
den die Zeitreihen in Zukunft ohne Witterungsbereinigung ausgewiesen.
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erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima*, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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02/14 03/14 04/14 05/14 06/14 07/14 08/14 09/14 10/14 11/14 12/14 01/15 02/15

Verarbeitendes Gewerbe 19,1 19,9 19,5 18,4 15,6 13,2 10,2 7,8 1,8 3,7 7,1 9,3 9,5

Verarbeitendes Gewerbe* 19,4 21,2 21,9 19,1 16,4 13,8 11,3 8,2 2,7 3,5 6,9 10,2 9,8

Vorleistungsgüter 19,6 20,8 19,1 16,6 15,2 15,4 11,2 8,6 3,0 4,6 8,9 10,1 11,2

Investitionsgüter 20,9 24,3 26,5 24,7 19,7 14,1 13,1 8,1 1,6 2,7 4,8 10,9 8,6

Konsumgüter* 16,5 14,5 15,5 13,4 12,2 9,7 7,3 6,3 1,8 4,0 5,5 8,9 6,7

     Gebrauchsgüter 18,0 17,1 10,4 12,7 15,1 12,3 7,9 9,3 -4,8 6,6 7,6 10,4 2,2

     Verbrauchsgüter* 15,4 13,1 17,5 13,1 11,2 8,3 7,6 3,2 4,4 3,4 4,7 8,1 8,4

Ernährungsgewerbe, 
Tabakverarbeitung

9,1 4,0 -1,3 7,2 6,6 3,3 2,3 2,7 -4,7 -1,1 2,7 -1,1 1,8

Textilgewerbe -11,7 -1,0 -8,4 -4,0 -12,3 -32,4 -19,8 -31,1 -18,6 -21,7 -23,9 -23,9 -19,8

Bekleidungsgewerbe 11,4 2,5 12,3 10,7 7,4 17,3 9,7 4,6 -8,7 -20,4 -12,9 -5,7 -20,7

Ledergewerbe 9,5 18,1 30,4 17,3 27,8 20,7 17,7 26,0 24,5 27,8 5,1 3,0 15,8

Holzgewerbe 9,3 19,3 8,9 12,7 6,1 10,4 7,3 9,7 -1,5 0,4 6,0 4,4 10,2

Papiergewerbe 8,0 12,2 9,1 8,8 8,7 8,9 3,3 0,8 2,4 2,8 0,0 1,5 5,0

Druckgewerbe -1,7 -1,6 9,0 -0,4 -1,1 -0,5 -7,9 -0,6 -8,7 -15,9 -1,2 -2,7 -2,5

Mineralölverarbeitung 6,5 -8,2 -0,2 3,4 18,4 8,0 -4,5 -7,2 20,0 7,4 22,5 18,2 26,5

Chemische Industrie 23,6 29,4 21,1 14,6 19,1 16,0 17,0 10,3 5,3 6,9 16,3 12,5 12,6

Herstellung von Gummi- 
und Kunststoffwaren

28,6 35,7 34,8 35,9 22,7 21,5 11,3 15,9 13,2 14,7 17,6 16,9 13,7

Glasgewerbe, Keramik, 
Verarb.v.Steinen u. Erden

15,6 20,0 20,2 15,1 13,2 21,0 9,9 10,4 3,0 -0,3 5,4 5,2 9,9

Metallerzeugung            
und -bearbeitung

0,2 -7,5 -3,9 -3,2 -7,0 -8,3 -8,4 -3,7 -15,7 -16,7 -10,7 -17,5 -12,8

Herstellung von 
Metallerzeugnissen

22,3 19,6 23,0 18,8 20,6 18,9 18,2 13,2 6,1 7,1 6,1 10,5 11,4

Herst. von DV-Geräten, 
Elektronik, Optik

25,2 29,4 32,2 26,7 24,9 22,9 17,7 15,5 17,5 16,2 25,1 23,6 23,6

Herst. von elektrischen 
Ausrüstungen

24,3 27,2 22,6 21,8 20,9 25,8 16,9 8,7 2,0 11,8 16,4 17,7 18,1

Maschinenbau 17,6 14,9 13,5 14,6 14,7 11,1 8,3 1,0 -4,2 -1,4 2,8 8,8 2,9

Herstellung von 
Kraftwagen und -teilen

24,1 31,2 38,2 35,5 22,6 13,7 14,8 10,1 0,7 1,5 0,1 11,2 10,6

Möbel 7,6 7,0 1,4 -3,8 3,2 -6,0 -7,6 -6,1 -13,2 -14,0 -8,8 0,1 0,7

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts -
erwartungen«, saisonbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Kapazitätsauslastung, Auftragsbestände und Fertigwarenlager, 
Verarbeitendes Gewerbe1 Deutschland

1 Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
a) In % der betriebsüblichen Vollauslastung
b) Im Hinblick auf die Entwicklung der Nachfrage in den nächsten 12 Monaten. %-Salden der Betriebe mit mehr als ausreichender und nicht aus-

reichender Kapazität; inverse Skalierung.
c) %-Salden der Betriebe mit zu großem und zu kleinem Bestand an unverkauften Fertigwaren; inverse Skalierung.
* Ab 2002, Berichtsmonat um zwei Monate vorverlegt.
Alle Daten sind saisonbereinigt. Quelle: ifo Konjunkturtest.
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04/12 07/12 10/12 01/13 04/13 07/13 10/13 01/14 04/14 07/14 10/14 01/15 04/15

Verarbeitendes Gewerbe 84,1 82,8 81,9 82,4 81,7 82,9 83,7 84,0 83,9 83,8 84,2 84,6

Verarbeitendes Gewerbe* 84,8 83,5 82,5 83,1 82,4 83,4 84,4 84,8 84,9 84,6 84,9 85,1

Vorleistungsgüter 82,7 82,2 81,1 81,6 81,0 81,9 83,4 83,8 83,9 83,2 83,2 83,0

Investitionsgüter 87,8 85,1 84,5 85,0 84,0 85,6 85,8 85,9 86,5 86,6 86,9 87,4

Konsumgüter* 82,5 82,3 81,0 81,6 82,0 82,0 83,2 84,6 82,6 83,6 84,5 84,3

     Gebrauchsgüter 84,2 83,4 78,4 78,7 80,2 81,0 81,7 83,0 81,6 82,4 84,0 84,1

     Verbrauchsgüter* 81,9 82,0 81,9 82,7 82,8 82,6 83,7 85,1 83,1 84,2 84,6 84,3

Ernährungsgewerbe, 
Tabakverarbeitung

77,5 76,1 74,8 74,5 74,8 77,6 75,8 74,0 74,1 74,8 75,4 77,1

Textilgewerbe 79,6 82,3 81,5 82,6 81,9 82,3 86,4 78,8 78,0 73,2 74,2 77,0

Bekleidungsgewerbe 90,8 84,5 87,9 86,5 92,8 92,2 91,9 92,2 88,8 91,6 92,0 94,6

Ledergewerbe 90,9 91,2 90,9 89,8 89,1 78,7 87,2 87,5 88,1 89,3 86,5 88,4

Holzgewerbe 80,4 78,6 80,1 78,1 77,2 79,6 80,4 77,2 82,8 77,7 76,3 78,9

Papiergewerbe 87,8 88,3 88,3 88,1 87,3 87,1 85,6 88,8 88,1 88,3 88,6 89,0

Druckgewerbe 81,1 81,6 79,6 81,0 79,9 79,0 82,3 83,9 83,5 85,3 84,2 82,1

Chemische Industrie 84,1 83,9 82,9 83,5 83,1 82,1 84,4 85,3 84,6 83,4 83,6 83,7

Herstellung von Gummi- 
und Kunststoffwaren

81,9 79,6 78,6 79,6 78,0 80,0 81,1 81,4 81,9 81,3 80,1 80,0

Glasgewerbe, Keramik, 
Verarb.v.Steinen u. Erden

80,1 79,8 78,5 78,8 78,2 80,2 81,0 82,8 81,9 79,8 79,8 78,1

Metallerzeugung            
und -bearbeitung

81,5 82,7 82,1 82,7 83,5 82,3 87,5 87,3 86,1 85,2 85,1 85,3

Herstellung von 
Metallerzeugnissen

81,9 80,5 79,3 79,8 80,0 81,2 81,8 82,1 82,7 82,4 83,4 81,6

Herst. von DV-Geräten, 
Elektronik, Optik

87,0 83,6 83,4 84,0 83,4 84,9 85,7 85,6 86,7 86,7 87,1 87,4

Herst. von elektrischen 
Ausrüstungen

82,9 82,7 80,5 80,1 80,1 80,7 81,7 82,1 81,8 82,2 83,3 83,6

Maschinenbau 88,0 85,8 84,6 85,6 83,7 84,1 84,9 85,2 84,0 85,0 84,8 84,6

Herstellung von 
Kraftwagen und -teilen

89,2 85,1 84,7 85,0 85,1 88,0 88,0 87,8 90,7 89,3 89,9 91,6

Möbel 84,3 85,1 80,0 82,0 81,3 81,9 82,3 82,0 81,1 81,0 81,3 82,5

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Grad der Kapazitätsauslastung in % der betriebsüblichen Vollausnutzung, saisonbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Kapazitätsauslastung1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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04/12 07/12 10/12 01/13 04/13 07/13 10/13 01/14 04/14 07/14 10/14 01/15 04/15

Verarbeitendes Gewerbe 10,3 19,1 21,3 21,5 23,3 18,8 14,0 12,0 11,3 12,7 13,9 14,2

Verarbeitendes Gewerbe* 9,4 18,6 22,5 19,6 23,5 19,3 14,2 11,0 11,5 12,2 12,1 13,3

Vorleistungsgüter 13,5 22,8 27,0 20,9 26,5 17,6 9,8 9,3 10,4 12,5 13,8 10,4

Investitionsgüter 5,2 15,6 20,4 21,0 25,2 20,4 19,0 14,7 13,1 14,3 13,8 16,0

Konsumgüter* 10,2 17,7 18,4 13,4 14,1 17,2 11,0 10,5 7,5 5,9 6,9 10,7

     Gebrauchsgüter 14,6 19,1 36,7 26,4 34,9 30,8 27,2 24,9 22,2 28,7 20,3 22,6

     Verbrauchsgüter* 8,1 16,1 11,8 7,6 6,1 10,6 5,3 3,9 2,6 -2,9 2,1 5,2

Ernährungsgewerbe, 
Tabakverarbeitung

15,0 14,6 15,4 25,2 22,1 17,4 12,9 8,9 17,0 25,4 29,6 21,3

Textilgewerbe 23,9 32,9 33,4 33,6 23,8 25,3 21,3 17,5 23,8 29,4 31,5 32,2

Bekleidungsgewerbe 9,3 20,4 18,4 17,8 8,5 4,3 2,1 6,1 12,7 8,0 9,2 0,0

Ledergewerbe 10,7 6,7 15,4 7,0 13,2 16,6 17,2 1,3 11,1 10,5 10,5 18,4

Holzgewerbe 18,7 30,1 34,9 31,0 38,4 19,4 13,0 31,2 23,2 23,9 35,7 25,2

Papiergewerbe 14,7 19,8 20,0 15,4 25,2 19,6 23,4 20,7 19,5 19,4 16,2 13,9

Druckgewerbe 20,2 19,3 18,8 17,1 12,2 38,5 20,6 10,6 -1,4 -1,5 11,0 19,9

Chemische Industrie 5,1 14,6 14,6 12,6 17,3 11,7 6,8 7,3 5,3 8,8 13,5 7,6

Herstellung von Gummi- 
und Kunststoffwaren

12,5 17,8 22,0 17,0 22,5 14,9 6,9 4,0 2,4 9,6 15,6 9,6

Glasgewerbe, Keramik, 
Verarb.v.Steinen u. Erden

12,7 20,2 19,7 25,2 30,0 16,1 22,4 9,3 7,5 21,8 23,2 23,7

Metallerzeugung            
und -bearbeitung

21,7 47,3 49,5 38,3 42,8 33,3 13,3 15,1 18,7 11,2 12,1 27,3

Herstellung von 
Metallerzeugnissen

15,1 16,8 27,9 19,5 18,9 15,6 10,0 7,7 7,8 10,5 9,0 18,7

Herst. von DV-Geräten, 
Elektronik, Optik

9,2 23,8 26,6 24,9 24,5 9,1 8,5 7,2 6,1 1,1 -14,3 -4,0

Herst. von elektrischen 
Ausrüstungen

7,2 18,3 24,2 21,0 24,9 24,0 15,4 13,1 14,7 12,7 15,2 9,7

Maschinenbau 4,5 17,0 18,9 20,5 26,7 23,1 22,3 18,9 15,8 17,1 21,1 22,2

Herstellung von Kraftwagen 
und -teilen

2,4 16,2 23,6 24,5 26,2 22,6 15,9 14,7 13,2 17,0 13,8 9,3

Möbel 16,5 26,8 31,7 23,8 37,7 31,8 34,4 31,1 24,8 37,7 31,2 31,3

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Im Hinblick auf die Entwicklung der Nachfrage in den nächsten 12 Monaten. %-Salden der Betriebe mit mehr als ausreichender (+) und nicht aus-
reichender (–) technischer Kapazität im Inland, saisonbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Beurteilung der Kapazitäten1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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04/12 07/12 10/12 01/13 04/13 07/13 10/13 01/14 04/14 07/14 10/14 01/15 04/15

Verarbeitendes 
Gewerbe*

2,8 2,7 2,7 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,9 2,8 2,8 2,8

Vorleistungsgüter 2,5 2,5 2,4 2,4 2,5 2,5 2,6 2,6 2,6 2,5 2,5 2,4

Investitionsgüter 3,3 3,1 3,2 3,3 3,2 3,3 3,2 3,1 3,3 3,2 3,3 3,3

Konsumgüter* 2,3 2,3 2,5 2,4 2,4 2,5 2,6 2,4 2,5 2,6 2,5 2,8

     Gebrauchsgüter 1,9 2,2 2,0 2,0 2,0 2,1 2,4 2,1 2,3 2,1 2,2 2,6

     Verbrauchsgüter* 2,4 2,4 2,7 2,6 2,5 2,7 2,6 2,6 2,5 2,8 2,5 2,9

Textilgewerbe 3,1 3,3 2,2 3,1 3,2 3,1 3,1 3,3 2,1 2,1 2,4 1,8

Bekleidungsgewerbe 3,4 4,0 4,2 4,1 4,1 3,7 3,2 3,2 3,5 3,5 3,3 4,0

Ledergewerbe 2,6 2,7 2,8 3,0 2,9 2,6 2,4 2,6 3,1 3,2 3,4 3,1

Holzgewerbe 2,0 1,9 1,6 1,6 2,0 2,1 2,4 2,0 1,7 1,5 1,5 1,8

Papiergewerbe 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,5 1,4 1,5 1,6

Druckgewerbe 1,2 1,1 1,1 1,1 1,1 1,5 1,3 1,4 1,4 1,4 1,5 1,2

Chemische Industrie 1,8 2,0 1,9 2,0 2,2 2,3 2,4 2,2 2,1 1,9 1,7 1,6

Herstellung von Gummi- 
und Kunststoffwaren

2,0 2,1 2,1 2,2 2,3 2,2 2,3 2,3 2,4 2,5 2,5 2,6

Glasgewerbe, Keramik, 
Verarb.v.Steinen u. Erden

2,4 2,3 2,0 2,7 2,3 2,3 2,4 2,4 2,3 2,4 2,4 2,3

Metallerzeugung            
und -bearbeitung

2,9 2,8 2,9 2,7 2,6 2,5 2,6 2,7 2,8 2,8 2,9 3,0

Herstellung von 
Metallerzeugnissen

3,2 3,2 3,1 3,1 3,2 3,2 3,4 3,4 3,4 3,3 3,2 3,2

Herst. von DV-Geräten, 
Elektronik, Optik

2,9 2,7 3,0 2,7 2,8 2,9 2,7 2,8 2,8 2,9 2,9 3,0

Herst. von elektrischen 
Ausrüstungen

2,6 2,6 2,5 2,2 2,2 2,4 2,6 2,7 2,6 2,4 2,4 2,5

Maschinenbau 4,0 4,0 3,7 4,1 3,9 3,9 3,9 3,7 3,9 3,8 3,9 4,0

Herstellung von 
Kraftwagen und -teilen

2,8 2,3 2,6 2,5 2,7 2,8 2,7 2,6 2,8 2,5 2,7 2,7

Möbel 1,8 1,9 1,8 1,7 1,7 1,8 2,1 2,1 2,0 1,9 1,6 1,9

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 In Produktionsmonaten, saisonbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Reichweite der Auftragsbestände1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Produktionspläne, Auftragsbestände, Preiserwartungen, Exporterwartungen,
Verarbeitendes Gewerbe1 Deutschland

0 

5 

10 

15 

20 

25 

2010 2011 2012 2013 2014 2015 

-5 

0 

5 

10 

15 

20 

2010 2011 2012 2013 2014 2015 

-50 

-40 

-30 

-20 

-10 

0 

10 

20 

2010 2011 2012 2013 2014 2015 

Beurteilung der Auftragsbestände 

Erwartungen – Inlandsverkaufspreise 

-20 

-10 

0 

10 

20 

30 

2010 2011 2012 2013 2014 2015 

Salden Produktionspläne 

Salden 

Salden 

Salden Erwartungen – Exportgeschäft 

1 Salden aus den Prozentsätzen positiver und negativer Meldungen, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie). Ohne Ernährungs-
gewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Produktionspläne1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über steigende und sinkende Produktion, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie). 
* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Wettbewerbsposition1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen »verbessert« und »verschlechtert«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie). Ohne
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Wettbewerbsposition1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland

04/12 07/12 10/12 01/13 04/13 07/13 10/13 01/14 04/14 07/14 10/14 01/15 04/15
Vorleistungsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 9,0 1,0 1,0 1,0 2,0 3,0 5,0 2,0 8,0 6,0 0,0 3,0

S 6,9 0,7 2,3 2,1 -0,2 2,8 6,3 3,0 5,8 5,9 1,3 4,0
auf den ausl. Märkten U 3,0 -1,0 -6,0 -2,0 -2,0 -3,0 -4,0 -1,0 3,0 2,0 -1,0 -2,0
innerhalb der EU S 1,2 -1,8 -4,2 -1,1 -4,1 -3,6 -2,0 -0,2 0,7 1,4 1,0 -1,3
auf den ausl. Märkten U 1,0 -5,0 -4,0 -2,0 -1,0 -3,0 -4,0 -4,0 -1,0 -1,0 0,0 5,0
außerhalb der EU S -0,6 -4,2 -3,2 -2,0 -2,8 -2,0 -3,0 -4,2 -2,9 0,1 1,0 4,8
Investitionsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 12,0 2,0 5,0 1,0 2,0 8,0 5,0 15,0 14,0 17,0 6,0 6,0

S 12,3 0,3 6,9 0,8 1,9 6,3 7,1 15,0 13,5 15,3 8,2 6,1
auf den ausl. Märkten U 5,0 2,0 3,0 -5,0 1,0 8,0 8,0 11,0 7,0 9,0 4,0 4,0
innerhalb der EU S 5,4 1,3 3,4 -5,0 1,4 7,1 8,2 11,4 7,4 7,9 4,1 4,7
auf den ausl. Märkten U 8,0 7,0 14,0 5,0 0,0 10,0 3,0 15,0 10,0 5,0 -4,0 -2,0
außerhalb der EU S 8,3 5,9 16,3 3,2 0,5 9,0 5,5 12,9 10,6 4,1 -1,5 -4,3
Gebrauchsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 8,0 6,0 -2,0 4,0 -1,0 6,0 2,0 12,0 12,0 -3,0 3,0 14,0

S 9,3 4,9 0,2 1,5 0,4 4,7 4,8 9,1 13,5 -4,6 6,3 10,7
auf den ausl. Märkten U -4,0 -1,0 1,0 2,0 -4,0 -1,0 4,0 8,0 8,0 -5,0 -3,0 9,0
innerhalb der EU S -4,1 0,3 2,2 -0,4 -4,2 0,7 5,0 5,4 8,0 -3,1 -2,3 6,3
auf den ausl. Märkten U -1,0 9,0 6,0 4,0 7,0 9,0 -2,0 12,0 5,0 1,0 5,0 14,0
außerhalb der EU S 1,1 7,5 6,3 3,2 8,8 7,8 -1,7 11,2 6,5 0,1 5,2 13,4
Verbrauchsgüter*)

auf dem Inlandsmarkt U 7,0 0,0 -3,0 9,0 0,0 4,0 5,0 4,0 -1,0 1,0 3,0 0,0
S 11,0 0,6 -2,1 3,8 3,6 5,0 5,3 -0,5 2,2 2,1 3,0 -4,1

auf den ausl. Märkten U 1,0 -2,0 -1,0 15,0 -2,0 5,0 5,0 3,0 -4,0 6,0 1,0 6,0
innerhalb der EU S 4,5 -1,9 -0,7 10,8 2,0 5,1 5,2 -1,5 0,2 6,2 1,1 1,5
auf den ausl. Märkten U 9,0 4,0 10,0 23,0 20,0 16,0 12,0 9,0 -1,0 8,0 7,0 12,0
außerhalb der EU S 11,2 4,6 10,7 19,6 22,1 16,6 12,7 5,7 0,9 8,7 7,6 8,8

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen »verbessert« und »verschlechtert«; U: Ursprungswerte, S: Saisonbereinigte Werte. 
* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Konjunkturtest

Bauwirtschaft: Leicht gesunkene Preise
für Tiefbauleistungen1

I.
Nach den Ergebnissen des ifo Konjunkturtests hat sich das
Geschäftsklima im Bauhauptgewerbe im Februar zum fünf-
ten Mal in Folge geringfügig verschlechtert. Die gegenwär-
tige Geschäftslage wurde zwar minimal günstiger beur-
teilt; für die nahe Zukunft erwarteten die befragten Firmen
hingegen eine leichte Eintrübung der Geschäfte. Die Ma-
schinenkapazitäten waren zu 75,1% ausgelastet und da-
mit weniger intensiv als im Vorjahr (76,0%). Zwei Drittel der
befragten Firmen meldeten Behinderungen bei der Bautä-
tigkeit. Rund die Hälfte nannte Witterungseinflüsse als Ur-
sache (Februar 2014: 40%); wie im Vorjahr berichtete ein
Viertel der Testteilnehmer von Auftragsmangel. Im Durch-
schnitt der Bausparten stagnierte die Reichweite der Auf-
tragsreserven bei 2,7 Monaten (Februar 2014: 2,9 Mona-
te). Den Firmenmeldungen zufolge konnten die Preise nur
noch mancherorts angehoben werden. Allerdings gingen
die Testteilnehmer davon aus, dass in den kommenden drei
Monaten die Preise wieder spürbar häufiger heraufgesetzt
werden können. Für die nahe Zukunft erwarteten die be-
fragten Firmen erneut eine schwächere Zunahme der Be-
schäftigtenzahl.

Im Februar wurden mehrere Sonderfragen gestellt. Die be-
fragten Firmen gaben zum einen an, dass von ihrem Vor-
jahresumsatz durchschnittlich 23% auf Subunternehmer-
leistungen entfielen. Davon wurden 41% von Firmen des
Bauhauptgewerbes und 18% von Ausbaufirmen erbracht.
Für weitere 18% der weitervergebenen Arbeiten zeichne-
ten sich Transportunternehmen verantwortlich. 7% der Sub-
unternehmerleistungen hatten das Biegen und Verlegen von
Betonstahl und 5% Schalungsarbeiten bzw. Gerüstbau zum
Inhalt.
Des Weiteren berichteten die befragten Unternehmen, dass
13% ihrer gesamten Jahresproduktion 2014 noch nicht als
Umsatz an die amtliche Statistik gemeldet worden ist.
Ferner entfielen nach Firmenangaben 42% des Vorjahres-
umsatzes auf Baustellen im eigenen Stadt- oder Landkreis.
Weitere 35% der Arbeiten wurden in anderen Landkreisen
des eigenen Bundeslandes, 21% in anderen Bundesländern
sowie 2% im Ausland durchgeführt.

II.
Im Hochbau ist der Geschäftsklimaindikator wieder leicht
gesunken. Zwar wurde die momentane Geschäftslage spar-
tenübergreifend günstiger bewertet als im Vormonat. Dafür
blickten die befragten Unternehmen aller drei Teilbereiche
skeptischer in die nahe Zukunft – insbesondere die im öf-
fentlichen Hochbau tätigen Firmen. Die Auslastung der Ge-
rätekapazitäten stieg um 0,4 auf 74,4% und verfehlte damit

13

den Vorjahreswert nur knapp. Rund drei Fünftel der Test-
teilnehmer meldeten Behinderungen bei der Ausführung
ihrer Geschäftstätigkeit. Zwei Fünftel gaben ungünstige Wit-
terungseinflüsse als Ursache hierfür an (Februar 2014: 29%),
wobei im Wohnungsbau überdurchschnittlich häufig hiervon
berichtet wurde. Über Auftragsmangel klagten – ähnlich
wie im Vorjahr – 22% der Befragten. Nachdem sich im öf-
fentlichen Hochbau die Reichweite der Auftragsbestände im
Januar von 2,6 auf 2,0 Monate verkürzt hatte, sprang die-
ser Wert nun im Februar auf 2,8 Monate. Im Wohnungsbau
und im gewerblichen Hochbau haben sich Auftragspolster
hingegen um jeweils 0,2 auf 2,7 bzw. 2,8 Monate verklei-
nert. Im Durchschnitt der Hochbausparten lagen die Auf-
tragsreserven unverändert bei 2,8 Monaten und somit um
0,2 Monate unter dem Vorjahresniveau. Den Firmenmel-
dungen zufolge konnten die Preise seltener angehoben wer-
den als zuletzt – insbesondere für öffentliche Hochbauvor-
haben. In den nächsten Monaten dürfte es im Hochbau aber
wieder öfter zu Preiserhöhungen kommen.

III.
Im Tiefbau ist der Geschäftsklimaindikator erneut geringfü-
gig gestiegen. Während die befragten Tiefbaufirmen ihre Ge-
schäftslage zurückhaltender bewerteten, schätzten sie die
Perspektiven bezüglich der kommenden sechs Monate zu-
versichtlicher ein als im Januar. Mehr als drei Viertel der Be-
fragungsteilnehmer berichteten über Behinderungen der
Bautätigkeit; zwei Drittel wegen ungünstiger Witterungs-
einflüsse (Februar 2014: 56%) und nahezu ein Drittel auf-
grund einer unbefriedigenden Auftragslage. Von den im
Straßenbau tätigen Firmen waren dabei sogar 40% von Auf-
tragsmangel betroffen. Die Auftragspolster vergrößerten sich
im sonstigen Tiefbau von 2,7 auf 2,8 Monate und verharr-
ten im Straßenbau bei 2,4 Monaten. Im Tiefbau insgesamt
reichte der Auftragsbestand für 2,7 Produktionsmonate (Fe-
bruar 2014: 2,8 Monate). Die Umfrageergebnisse weisen
auf leichte Preissenkungen seitens der Tiefbaufirmen hin;
hiervon waren vorwiegend im Straßenbau tätige Unterneh-
men betroffen. Gleichwohl rechneten die befragten Firmen
für die kommenden Monate mit Spielräumen für Preiserhö-
hungen.

L.D.

1 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom ASA-II-
Verfahren auf das vom U.S. Bureau of the Census entwickelte und interna-
tional weit verbreitete X-13ARIMA-SEATS-Verfahren. Im Zuge dessen wer-
den die Zeitreihen in Zukunft ohne Witterungsbereinigung ausgewiesen.
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1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts -
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).
*) In % der betrieblichen Vollauslastung, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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02/14 03/14 04/14 05/14 06/14 07/14 08/14 09/14 10/14 11/14 12/14 01/15 02/15

Bauhauptgewerbe 

Geschäftsklima2) U 7,8 8,9 4,8 3,0 2,0 -2,0 -4,6 -11,9 -18,2 -17,9 -15,6 -3,3 2,3
S 0,0 -1,2 -4,7 -4,6 -4,4 -5,0 -3,6 -3,0 -3,1 -3,2 -5,2 -5,6 -5,8

Geschäftslage U -9,0 -6,0 -3,0 -1,0 2,0 1,0 2,0 0,0 -2,0 -6,0 -10,0 -13,0 -14,0
Beurteilung S -1,2 -1,4 -2,9 -3,2 -2,8 -5,0 -4,2 -4,6 -3,4 -4,7 -5,4 -6,4 -6,2
Geschäftslage U 26,0 25,0 13,0 7,0 2,0 -5,0 -11,0 -23,0 -33,0 -29,0 -21,0 7,0 20,0
Erwartungen S 1,1 -1,0 -6,6 -6,0 -5,9 -4,9 -3,0 -1,3 -2,7 -1,8 -5,0 -4,8 -5,4
Auftragsbestand U -14,0 2,0 7,0 2,0 6,0 -1,0 -4,0 -10,0 -19,0 -33,0 -39,0 -38,0 -20,0
gg. Vormonat S -6,4 -13,8 -16,4 -18,8 -7,1 -14,6 -12,9 -12,2 -10,1 -9,6 -8,0 -11,0 -12,2
Auftragsbestand U -20,0 -18,0 -13,0 -15,0 -8,0 -10,0 -11,0 -13,0 -15,0 -25,0 -27,0 -30,0 -28,0
Beurteilung S -11,3 -14,3 -15,2 -18,9 -13,7 -18,8 -20,4 -20,3 -16,1 -20,7 -16,6 -18,5 -19,2
Bautätigkeit U -44,0 0,0 18,0 17,0 17,0 14,0 12,0 4,0 1,0 -2,0 -9,0 -34,0 -57,0
im Vormonat S 10,8 19,6 -11,6 -10,4 -6,6 -6,2 -2,0 -1,4 -5,8 -2,9 1,1 9,3 -2,3
Geräte- bzw. Kapa- U 60,1 65,2 71,6 75,8 77,6 77,9 78,7 79,2 78,9 78,1 76,1 66,8 59,3
zitätsauslastung in % S 76,0 78,9 73,6 72,9 72,6 71,8 72,2 72,8 73,1 73,2 74,3 74,5 75,1
Baupreise U 0,0 7,0 7,0 3,0 1,0 -6,0 -4,0 -17,0 -21,0 -33,0 -30,0 -20,0 -4,0
Erwartungen S -5,3 -5,1 -8,1 -9,9 -9,7 -11,0 -8,4 -12,7 -6,5 -12,1 -12,3 -12,0 -9,4

Tiefbau
Geschäftsklima2) U 4,6 5,0 2,4 -2,2 -2,0 -7,5 -9,0 -16,3 -21,7 -25,4 -24,6 -8,9 -1,1

S -4,6 -5,9 -7,0 -10,4 -9,2 -10,7 -9,3 -6,6 -4,4 -9,2 -11,5 -11,4 -10,5
Geschäftslage U -18,0 -18,0 -13,0 -10,0 -5,0 -8,0 -5,0 -6,0 -5,0 -13,0 -18,0 -21,0 -25,0
Beurteilung S -7,9 -11,1 -10,0 -11,6 -10,0 -15,6 -12,9 -12,1 -7,3 -14,1 -14,4 -13,0 -14,9
Geschäftslage U 30,0 31,0 19,0 6,0 1,0 -7,0 -13,0 -26,0 -37,0 -37,0 -31,0 4,0 26,0
Erwartungen S -1,2 -0,6 -4,0 -9,2 -8,4 -5,6 -5,8 -1,0 -1,4 -4,2 -8,5 -9,8 -6,0
Auftragsbestand U -18,0 4,0 9,0 1,0 5,0 -2,0 -3,0 -10,0 -22,0 -43,0 -51,0 -50,0 -24,0
gg. Vormonat S -11,8 -17,5 -17,9 -27,6 -11,0 -17,2 -14,8 -13,0 -9,7 -12,2 -9,9 -17,2 -17,5
Auftragsbestand U -28,0 -26,0 -19,0 -23,0 -12,0 -15,0 -15,0 -17,0 -18,0 -31,0 -37,0 -40,0 -37,0
Beurteilung S -17,3 -20,3 -19,8 -27,2 -18,2 -25,0 -28,3 -27,5 -19,7 -26,8 -25,2 -25,7 -26,1
Bautätigkeit U -59,0 1,0 30,0 28,0 30,0 26,0 19,0 9,0 9,0 7,0 -6,0 -38,0 -71,0
im Vormonat S 10,7 24,7 -7,7 -7,9 0,5 0,0 2,1 1,2 -0,6 3,7 8,7 20,6 -1,6
Geräte- bzw. Kapa- U 58,4 63,3 71,8 76,2 78,5 78,3 79,8 80,1 80,2 80,1 77,0 65,9 56,8
zitätsauslastung in % S 76,7 78,6 75,7 74,1 72,8 71,6 71,6 72,6 73,0 73,5 74,1 75,3 74,8
Baupreise U -9,0 1,0 6,0 0,0 -1,0 -6,0 -5,0 -22,0 -29,0 -44,0 -43,0 -32,0 -12,0
Erwartungen S -11,9 -14,0 -13,4 -15,8 -14,5 -15,4 -10,7 -20,4 -14,0 -17,6 -18,1 -17,8 -15,5

Hochbau
Geschäftsklima2) U 10,7 12,3 7,0 7,0 5,5 1,4 -1,7 -8,4 -15,6 -12,3 -9,0 0,8 4,8

S 5,0 2,5 -3,1 -0,7 -0,6 -1,5 0,2 0,0 -2,4 1,0 -0,6 -0,2 -1,2
Geschäftslage U -1,0 3,0 5,0 6,0 8,0 8,0 7,0 5,0 0,0 -1,0 -5,0 -7,0 -5,0
Beurteilung S 7,5 5,9 3,3 2,2 1,9 1,3 1,5 0,4 0,3 1,2 1,2 1,2 3,4
Geschäftslage U 23,0 22,0 9,0 8,0 3,0 -5,0 -10,0 -21,0 -30,0 -23,0 -13,0 9,0 15,0
Erwartungen S 2,5 -0,8 -9,3 -3,6 -3,0 -4,3 -1,1 -0,3 -5,0 0,8 -2,3 -1,6 -5,8
Auftragsbestand U -11,0 1,0 7,0 3,0 6,0 -1,0 -5,0 -9,0 -16,0 -25,0 -31,0 -29,0 -17,0
gg. Vormonat S -2,3 -10,7 -13,8 -13,7 -5,7 -11,8 -10,6 -10,3 -9,4 -6,7 -7,3 -7,8 -8,2
Auftragsbestand U -14,0 -13,0 -10,0 -8,0 -4,0 -7,0 -8,0 -9,0 -13,0 -20,0 -20,0 -22,0 -20,0
Beurteilung S -7,3 -11,3 -13,3 -13,0 -10,6 -13,9 -13,4 -13,1 -13,0 -15,1 -11,6 -12,4 -13,5
Bautätigkeit U -33,0 -1,0 10,0 9,0 8,0 6,0 6,0 0,0 -4,0 -8,0 -10,0 -30,0 -46,0
im Vormonat S 9,4 16,4 -13,3 -12,3 -11,0 -10,1 -6,4 -4,3 -8,6 -7,5 -2,8 3,5 -3,9
Geräte- bzw. Kapa- U 61,4 66,6 71,4 75,4 77,0 77,7 77,8 78,5 78,0 76,7 75,4 67,4 61,2
zitätsauslastung in % S 74,8 78,2 73,7 72,6 72,4 72,1 72,7 72,8 73,1 72,9 74,1 74,0 74,4
Baupreise U 7,0 12,0 8,0 5,0 2,0 -5,0 -4,0 -13,0 -16,0 -25,0 -21,0 -10,0 3,0
Erwartungen S -1,8 -1,3 -4,4 -5,1 -5,1 -5,6 -4,1 -6,7 -3,4 -7,0 -8,0 -7,7 -5,9

Ostdeutschland
Geschäftsklima2) U 13,0 13,1 7,8 7,0 10,5 2,0 -3,0 -12,1 -23,2 -23,9 -17,8 -4,2 4,8

S 3,3 0,6 -4,3 -1,0 2,0 -3,6 -3,9 0,0 -4,7 -4,5 -3,6 -5,0 -5,6
Geschäftslage U -11,0 -10,0 0,0 3,0 8,0 5,0 1,0 4,0 -1,0 -5,0 -7,0 -13,0 -16,0
Beurteilung S 0,7 -1,5 1,8 2,1 3,5 -2,5 -6,4 -4,4 -5,8 -6,5 -3,5 -3,4 -4,3
Geschäftslage U 40,0 39,0 16,0 11,0 13,0 -1,0 -7,0 -27,0 -43,0 -41,0 -28,0 5,0 28,0
Erwartungen S 6,0 2,7 -10,2 -3,9 0,6 -4,6 -1,3 4,6 -3,6 -2,6 -3,8 -6,7 -6,9
Auftragsbestand U -14,0 7,0 12,0 5,0 13,0 1,0 -1,0 -11,0 -25,0 -44,0 -45,0 -50,0 -23,0
gg. Vormonat S -5,8 -13,0 -18,4 -21,1 -6,3 -13,4 -13,1 -10,9 -11,4 -14,6 -7,6 -16,2 -15,0
Auftragsbestand U -20,0 -21,0 -12,0 -13,0 0,0 -10,0 -10,0 -11,0 -16,0 -23,0 -28,0 -33,0 -33,0
Beurteilung S -6,8 -15,6 -13,9 -18,8 -7,2 -19,0 -21,6 -21,5 -18,5 -19,0 -17,0 -18,2 -19,7
Bautätigkeit U -54,0 2,0 27,0 22,0 23,0 18,0 17,0 12,0 3,0 1,0 -3,0 -28,0 -65,0
im Vormonat S 9,5 27,5 -7,5 -12,8 -3,7 -4,8 1,0 0,5 -1,9 -0,2 6,4 25,7 -1,5
Geräte- bzw. Kapa- U 52,8 62,6 73,9 80,9 83,9 82,5 83,8 85,0 85,4 85,4 82,0 66,3 55,6
zitätsauslastung in % S 78,4 83,3 78,9 77,4 76,0 73,3 73,6 74,7 75,7 76,8 77,4 78,9 81,2
Baupreise U 0,0 6,0 8,0 2,0 -1,0 0,0 -4,0 -24,0 -24,0 -41,0 -35,0 -31,0 -11,0
Erwartungen S -5,6 -5,9 -7,0 -10,9 -12,7 -11,1 -10,6 -22,4 -9,8 -16,7 -15,2 -16,1 -16,8

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Bauhauptgewerbe Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen; Kapazitätsauslastung: in % der betriebsüb-
lichen Vollauslastung. U: Ursprungswerte, S: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den
nächsten 6 Monaten erwarteten Geschäftslage. 

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Konjunkturtest

Großhandel: Minimale Abkühlung des
Geschäftsklimas1

I.
Der Geschäftsklimaindikator des Großhandels hat im Fe-
bruar minimal nachgegeben, nachdem es zuletzt vier Ver-
besserungen in Folge gegeben hatte. Ausschlaggebend da-
für war die etwas weniger günstig bewertete momentane
Geschäftslage. Der zukünftigen Entwicklung blickten die Um-
frageteilnehmer dagegen leicht zuversichtlicher entgegen als
im Vormonat. Die Unternehmen rechneten mit anziehen-
den Verkaufspreisen und gestalteten die Bestellpläne weiter-
hin expansiv. Die Meldungen zu den Personalplanungen deu-
ten allerdings per saldo auf eine leichte Verringerung der Mit-
arbeiterzahl hin.

II.
Im Produktionsverbindungshandel hat sich das Geschäfts-
klima eingetrübt. Sowohl die Einstufung der aktuellen Lage
als auch die Einschätzung der Geschäftsperspektiven fielen
etwas weniger günstig aus als im Januar. Die Großhändler mit
Eisen, Stahl, Eisen- und Stahlhalbzeug äußerten sich nach wie
vor überwiegend negativ zu ihrem Geschäftsverlauf und er-
warteten auch in naher Zukunft keine Wende zum Besseren.
Sie berichteten zahlreich von fallenden Verkaufspreisen und
sinkenden Umsätzen. Die Order- und Beschäftigtenpläne blie-
ben restriktiv. Das Geschäftsklima des Bereichs NE-Metalle
und NE-Metallhalbzeug klarte dagegen sichtlich auf. Trotz
weiterhin negativer Umsatzentwicklung war der Saldo der Ge-
schäftslageurteile erstmals seit August 2013 positiv. Der Pes-
simismus bei den Erwartungen für die kommenden Monate
hat sich zudem erheblich verringert. Im Bereich Maschinen,
Ausrüstungen und Zubehör ist der Geschäftsklimaindikator
gefallen. Die Unternehmen beurteilten ihre Lage nicht mehr
ganz so günstig wie zuletzt und rechneten kaum noch mit ei-
ner Verbesserung im kommenden halben Jahr. Die Ver-
kaufspreise dürften weiter steigen. Im Handel mit chemischen
Erzeugnissen war ebenfalls eine Eintrübung des Geschäfts-
klimas zu verzeichnen, da die derzeitige Situation weniger po-
sitiv eingestuft wurde. Bezüglich der weiteren Entwicklung
zeigten sich die Testteilnehmer aber unverändert zuversicht-
lich, wenngleich sie beabsichtigten, ihre Bestelltätigkeit im Ver-
gleich zum Vorjahr einzuschränken. In den baunahen Groß-
handelssparten haben sich die Geschäftsaussichten einge-
trübt. Während sich das Geschäftsklima des Elektro-
großhandels aufgrund der hervorragend bewerteten gegen-
wärtigen Lage verbesserte, ist der Klimaindikator des Bereichs
Holz, Baustoffe, Anstrichmittel und Sanitärkeramik gefallen.
Die positiven Lageurteile überwogen hier nur noch leicht. Im
Großhandel mit Installationsbedarf für Gas, Wasser und Hei-
zung sank der Geschäftsklimaindikator aufgrund des derzeit
schwachen Geschäftsverlaufs und skeptischer Erwartungen
sogar auf den niedrigsten Stand seit Jahresbeginn 2008. Die
Ordermengen dürften in naher Zukunft in allen baunahen Spar-
ten geringer ausfallen als im entsprechenden Vorjahres -
zeitraum.
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III.
Im Konsumgüterbereich fiel die Bewertung der aktuellen Si-
tuation etwas weniger günstig aus als im Januar. Der Opti-
mismus bezüglich der Perspektiven für das nächste halbe
Jahr ist dagegen wieder merklich angewachsen.
Das Geschäftsklima des Gebrauchsgüterbereichs hat sich
aufgehellt. Während die momentane Lage geringfügig bes-
ser eingestuft wurde als im Vormonat, fielen die Geschäfts-
erwartungen sogar erheblich optimistischer aus. Im Be-
reich elektrische Haushaltsgeräte, Lampen und Leuchten
war die Zufriedenheit der Betriebe mit dem Geschäftsver-
lauf vor dem Hintergrund rückläufiger Nachfrage deutlich ge-
ringer als zuletzt. Bezüglich der Aussichten für die kom-
menden Monate gewannen die skeptischen Einschätzun-
gen die Oberhand. Der hohe Lagerdruck bremste weiterhin
die Bestellfreudigkeit. Der Klimaindikator des Großhandels
mit Unterhaltungselektronik ist stark gestiegen. Ausschlag-
gebend dafür waren die überaus zuversichtlichen Ge-
schäftserwartungen. Preisanhebungen sind bei einem Groß-
teil der Firmen vorgesehen. Im Bereich Haushaltswaren,
Glaswaren und keramische Erzeugnisse deuten die Test -
ergebnisse sowohl in Bezug auf die Geschäftslage als auch
auf die Perspektiven für die kommenden Monate zum drit-
ten Mal in Folge auf eine Eintrübung hin. Die Orderpläne blie-
ben restriktiv ausgerichtet.
Im Verbrauchsgüterbereich empfanden die Unternehmen
ihre Geschäftslage als so gut wie seit August 2013 nicht
mehr. Auch die Geschäftserwartungen fielen wieder opti-
mistischer aus als zuletzt. Im Großhandel mit kosmetischen
Erzeugnissen und Körperpflegemitteln stellte sich die der-
zeitige Situation nach wie vor sehr günstig dar. Zudem ha-
ben sich den Einschätzungen der Firmen zufolge auch die
Perspektiven merklich verbessert. Die zum Teil als zu klein
bewerteten Lagerbestände führten zu einer weiteren Erhö-
hung der Ordermengen. Auch die Mitarbeiterzahl soll ver-
größert werden. Wesentlich verbessert hat sich das Ge-
schäftsklima des Bereichs pharmazeutische, medizinische
und orthopädische Erzeugnisse. Angesichts einer positiven
Umsatzentwicklung erschien den Betrieben ihre gegenwär-
tige Situation als sehr günstig. Der weiteren Entwicklung
blickten die Befragungsteilnehmer zudem mit spürbarem
Optimismus entgegen. Sie beabsichtigten, die Ordertätig-
keit sowie die Beschäftigtenzahl auszuweiten. Die Beklei-
dungsgroßhändler berichteten dagegen von einer be-
trächtlichen Abschwächung der Geschäfte. Darüber hin-
aus rechneten sie für die nahe Zukunft mit erheblich nega-
tiven Impulsen und planten Einschnitte beim Personal so-
wie bei den Bestellvolumina.
Der Geschäftsklimaindikator des Nahrungs- und Genuss-
mittelbereichs ist geringfügig gefallen, da das Übergewicht
der zufriedenen Geschäftslageurteile etwas nachgelassen
hat. Die Aussichten für das nächste halbe Jahr schätzten
die Unternehmen dagegen günstiger ein als zuletzt. Die Be-
stellabsichten blieben angesichts seltener als zu groß ein-
gestufter Lagerbestände weiterhin expansiv. Die Personal-
pläne wurden jedoch per saldo auf Kürzungen ausgerichtet.

S.S.1 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom ASA-II-
Verfahren auf das vom U.S. Bureau of the Census entwickelte und interna-
tional weit verbreitete X-13ARIMA-SEATS-Verfahren. Im Zuge dessen wer-
den die Zeitreihen in Zukunft ohne Witterungsbereinigung ausgewiesen.
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Geschäftsklima1, Großhandel Deutschland

1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts -
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).
*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Lagerbeurteilung1, Großhandel Deutschland

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über zu große und zu kleine Lagerbestände, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite
Linie).
*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Preise1, Großhandel Deutschland

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über steigende und sinkende Großhandelspreise, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet
(breite Linie).
*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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02/14 03/14 04/14 05/14 06/14 07/14 08/14 09/14 10/14 11/14 12/14 01/15 02/15
Großhandel
Geschäftsklima2) U 13,5 11,5 15,5 12,5 11,9 8,0 2,0 -2,0 -0,6 4,4 7,5 8,0 8,5

S 12,6 11,2 14,9 12,1 11,9 9,4 1,5 -2,0 0,3 5,8 7,1 8,3 8,2
Geschäftslage U 15,0 12,0 18,0 13,0 17,0 11,0 4,0 2,0 7,0 12,0 11,0 12,0 11,0
Beurteilung S 15,0 13,9 18,6 12,8 17,8 14,6 3,7 2,4 5,5 9,8 8,1 13,7 12,4
Geschäftslage U 12,0 11,0 13,0 12,0 7,0 5,0 0,0 -6,0 -8,0 -3,0 4,0 4,0 6,0
Erwartungen S 10,1 8,6 11,2 11,3 6,2 4,3 -0,7 -6,4 -4,8 1,9 6,2 3,1 4,1
Lager U 11,0 9,0 10,0 9,0 14,0 14,0 17,0 15,0 12,0 15,0 18,0 16,0 14,0
Beurteilung S 10,8 9,2 10,4 10,3 13,3 13,0 16,5 15,4 12,0 15,2 18,0 15,8 13,8
Verkaufspreise U 13,0 9,0 8,0 9,0 4,0 1,0 8,0 5,0 12,0 6,0 13,0 15,0 19,0
Erwartungen S 11,3 8,6 10,3 12,7 9,2 4,4 7,3 4,6 13,3 4,7 7,1 9,4 17,3
GH-Vorprodukte und Investitionsgüter
Geschäftsklima2) U 17,0 15,0 22,0 14,5 10,9 5,4 4,5 -3,0 -4,3 0,8 5,4 8,0 7,0

S 15,7 14,3 19,8 13,1 10,4 6,6 4,4 -2,3 -2,1 3,3 5,5 8,5 6,3
Geschäftslage U 19,0 17,0 24,0 18,0 18,0 11,0 8,0 1,0 7,0 9,0 11,0 12,0 10,0
Beurteilung S 19,5 18,7 23,4 16,7 18,2 13,8 7,8 1,4 5,6 7,8 9,0 14,9 11,9
Geschäftslage U 15,0 13,0 20,0 11,0 4,0 0,0 1,0 -7,0 -15,0 -7,0 0,0 4,0 4,0
Erwartungen S 11,9 9,9 16,3 9,6 2,9 -0,3 1,1 -6,0 -9,5 -1,1 2,1 2,2 0,9
Lager U 7,0 6,0 10,0 8,0 12,0 12,0 15,0 15,0 15,0 16,0 19,0 16,0 15,0
Beurteilung S 6,5 6,3 10,5 10,0 12,1 10,8 14,7 15,1 14,9 15,4 18,3 16,5 14,5
Verkaufspreise U 13,0 11,0 11,0 4,0 -1,0 -4,0 6,0 2,0 4,0 0,0 9,0 14,0 16,0
Erwartungen S 9,1 9,3 11,8 8,0 5,2 0,5 6,6 3,6 7,7 -0,3 1,7 5,8 12,1
GH-Gebrauchsgüter
Geschäftsklima2) U 4,0 -5,0 4,0 -2,1 3,0 1,0 -3,0 -3,0 -2,6 -0,5 8,0 8,9 11,4

S 2,4 -4,2 5,5 0,3 3,5 3,2 -4,2 -4,6 -3,9 -0,5 7,9 8,5 10,6
Geschäftslage U 6,0 -5,0 7,0 -7,0 3,0 -3,0 -6,0 0,0 3,0 2,0 4,0 15,0 18,0
Beurteilung S 3,5 -3,2 8,6 -3,4 4,6 3,4 -7,0 -2,1 1,2 -1,2 1,5 15,5 17,1
Geschäftslage U 2,0 -5,0 1,0 3,0 3,0 5,0 0,0 -6,0 -8,0 -3,0 12,0 3,0 5,0
Erwartungen S 1,2 -5,2 2,3 4,1 2,4 2,9 -1,4 -7,0 -8,9 0,2 14,5 1,8 4,2
Lager U 12,0 9,0 9,0 9,0 19,0 8,0 14,0 13,0 10,0 12,0 8,0 18,0 16,0
Beurteilung S 11,0 10,1 8,9 10,2 17,3 6,9 12,5 13,2 11,1 13,2 10,2 16,4 15,0
Verkaufspreise U 7,0 5,0 9,0 17,0 11,0 5,0 17,0 8,0 21,0 5,0 13,0 6,0 19,0
Erwartungen S 10,5 6,2 13,5 19,3 14,1 2,7 10,9 3,9 20,2 5,9 12,3 4,4 22,5
GH-Verbrauchsgüter
Geschäftsklima2) U 21,5 18,0 27,0 10,5 4,5 10,0 7,9 6,0 6,0 14,9 16,3 9,4 14,5

S 20,0 17,3 28,8 14,1 9,2 12,4 8,4 4,9 5,4 14,0 11,4 7,2 13,8
Geschäftslage U 21,0 16,0 26,0 6,0 9,0 10,0 14,0 6,0 8,0 20,0 26,0 15,0 13,0
Beurteilung S 18,6 16,6 28,2 9,7 14,8 15,9 16,9 7,7 5,8 16,1 17,5 11,4 12,3
Geschäftslage U 22,0 20,0 28,0 15,0 0,0 10,0 2,0 6,0 4,0 10,0 7,0 4,0 16,0
Erwartungen S 21,4 18,1 29,4 18,6 3,8 8,9 0,2 2,2 5,0 11,8 5,5 3,1 15,4
Lager U 15,0 16,0 8,0 8,0 12,0 21,0 20,0 14,0 8,0 17,0 29,0 21,0 6,0
Beurteilung S 15,6 15,1 6,3 6,8 8,8 19,6 19,2 16,4 6,9 19,4 30,0 24,9 6,6
Verkaufspreise U 5,0 3,0 2,0 0,0 -5,0 -2,0 0,0 1,0 18,0 16,0 19,0 27,0 32,0
Erwartungen S 0,4 1,8 4,8 5,2 -0,1 2,0 3,0 2,8 21,1 12,4 7,6 23,1 27,4
GH-Nahrungs- u. Genussmittel
Geschäftsklima2) U 7,0 17,5 6,5 19,0 24,3 21,4 -1,1 -5,0 7,5 10,2 4,5 6,5 6,5

S 8,7 14,4 11,9 17,0 17,3 18,7 3,1 -1,4 6,5 7,9 5,4 8,8 8,1
Geschäftslage U 7,0 17,0 7,0 23,0 34,0 28,0 4,0 -2,0 11,0 22,0 5,0 10,0 2,0
Beurteilung S 11,4 15,7 16,8 22,7 25,0 25,9 8,0 3,9 7,7 15,1 2,1 11,7 6,3
Geschäftslage U 7,0 18,0 6,0 15,0 15,0 15,0 -6,0 -8,0 4,0 -1,0 4,0 3,0 11,0
Erwartungen S 6,1 13,1 7,1 11,4 9,8 11,6 -1,7 -6,5 5,3 1,0 8,8 5,9 10,0
Lager U 16,0 9,0 13,0 11,0 16,0 15,0 24,0 22,0 3,0 12,0 24,0 15,0 14,0
Beurteilung S 15,2 9,6 13,9 12,6 15,8 14,9 24,6 18,1 1,1 12,2 25,9 16,3 13,3
Verkaufspreise U 24,0 15,0 10,0 17,0 21,0 18,0 9,0 11,0 20,0 14,0 14,0 21,0 16,0
Erwartungen S 23,0 17,7 13,9 15,3 23,4 26,0 13,4 10,4 15,2 10,5 12,3 12,8 14,7

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Großhandel Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen (Lager : + zu groß, – zu klein); U: Ursprungs-
werte, S: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarteten
Geschäftslage.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Konjunkturtest

Einzelhandel: Weniger skeptische 
Geschäftsaussichten1

I.
Das Geschäftsklima im Einzelhandel hat sich im Februar
kaum verändert. Die Skepsis bei den Geschäftsaussichten
ließ leicht nach. Die aktuelle Situation wurde allerdings ge-
ringfügig weniger günstig bewertet, obwohl die Umsätze
über dem Ergebnis des Vorjahres lagen. Die Einzelhändler
beabsichtigten zahlreicher, die Verkaufspreise anzuheben,
und blieben bei ihrer restriktiven Orderpolitik. 

II.
Im Gebrauchsgüterbereich verschlechterte sich das Ge-
schäftsklima. Angesichts einer schwachen Nachfrage wur-
de die Geschäftslage weniger positiv beurteilt und bei den
Einschätzungen der Perspektiven stieg die Zahl der nega-
tiven Stimmen per saldo ebenfalls. Trotzdem waren die Per-
sonalpläne kaum noch auf Kürzungen ausgerichtet. Auch
der Geschäftsklimaindikator für den Einzelhandel mit Mö-
beln, Einrichtungsgegenständen und Hausrat ist gesun-
ken. Mehr Unternehmen als im Vormonat beurteilten ihre
aktuelle Lage trotz guter Umsatzentwicklung als »schlecht«,
und auch die Aussichten waren von zunehmender Skep-
sis geprägt. Trotzdem kündigten die befragten Firmen wei-
tere Preiserhöhungen an und planten einen weiteren Ab-
bau der Mitarbeiterzahl. Der Geschäftsklimaindikator für
den Bereich Metallwaren, Bau- und Heimwerkerbedarf ist
erneut gestiegen. Der Grund dafür waren die aufgehellten
Geschäftsaussichten, die immer noch gute Geschäftsla-
ge wurde dagegen weniger günstig bewertet. Die Ver-
kaufspreise dürften weiter anziehen, wenngleich nicht mehr
so stark wie in vergangenen Monaten. Bei den Personal-
planungen ist weiterhin mit Kürzungen zu rechnen. Im
Elektroeinzelhandel ist der Klimaindikator für den Teilbe-
reich weiße Ware erneut gestiegen, da die Urteile zur Ge-
schäftslage abermals weniger ungünstig waren. Zudem
keimte bei den Perspektiven leichte Zuversicht auf. Mehr
Teilnehmer als im Vormonat sahen Spielräume, die Ver-
kaufspreise zu erhöhen. Hingegen waren die Testteilneh-
mer im Bereich der Unterhaltungselektronik deutlich we-
niger zufrieden mit der aktuellen Situation und zeigten sich
auch hinsichtlich der Geschäftserwartungen skeptischer.
Der Personalabbau setzte sich fort. Im Einzelhandel mit
Computern, Hard- und Software stieg der Geschäfts -
klimaindikator aufgrund einer deutlich weniger ungünsti-
gen Geschäftslage kräftig. Die Geschäftsaussichten für das
kommende halbe Jahr blieben dagegen weiter pessimis-
tisch, die Verkaufspreise dürften jedoch häufig angeho-
ben werden. Der Klimaindikator im Bereich Uhren,
Schmuck und Edelmetallwaren hat sich kräftig erhöht und
lag damit deutlich über dem langjährigen Durchschnitt. An-
gesichts der hervorragenden Umsatzentwicklung waren
die Einzelhändler im Februar äußerst zufrieden mit der ak-
tuellen Lage und rechneten für die kommenden Monate
mit einer positiven Geschäftsentwicklung. Die Preise sol-
len häufiger steigen. Die Neigung, Personal abzubauen,
verringerte sich nur noch leicht.

25

III.
Auch im Verbrauchsgüterbereich ist der Geschäftsklima -
indikator gesunken. Sowohl die aktuelle Geschäftssituation
als auch die Geschäftserwartungen wurden ungünstiger be-
wertet. Die Personalplanungen beinhalteten dennoch sel-
tener Kürzungen. Angesichts des gestiegenen Lagerdrucks
planten die Firmen, weniger Bestellungen zu tätigen. Trotz-
dem gaben sie häufiger an, die Preise erhöhen zu wollen.
Im Einzelhandel mit Textilien und Bekleidung fielen die Ur-
teile zur aktuellen Geschäftslage weniger negativ aus und
auch die Perspektiven wurden weniger pessimistisch ein-
geschätzt, der Geschäftsklimaindikator ist leicht gestiegen.
In Anbetracht einer schleppenden Nachfrage war der Schuh -
einzelhandel dagegen unzufriedener mit der derzeitigen Si-
tuation. Auch die skeptischen Meldungen zu den Ge-
schäftserwartungen nahmen deutlich zu. Die Unternehmen
beabsichtigten, in den kommenden Monaten die Verkaufs-
preise zu erhöhen und die Bestelltätigkeit einzuschränken.
Im Bereich Sport- und Campingartikel verbesserte sich das
Geschäftsklima. Während die Geschäftslage angesichts ei-
ner guten Nachfragesituation als hervorragend bewertet wur-
de, trübten sich die Aussichten ein und wurden zum ersten
Mal seit August 2013 per saldo negativ beurteilt. Trotzdem
planten die Firmen eine moderate Ausweitung des Perso-
nalbestandes. Die Preise dürften vielerorts angehoben wer-
den. Im Bereich Schreib- und Papierwaren, Schul- und Büro-
artikel wurde die Geschäftslage deutlich negativer bewertet
als noch im Januar. Bei den Geschäftserwartungen kehrte
der Pessimismus ebenfalls zurück.

IV. 
Im Kfz-Einzelhandel ist der Geschäftsklimaindikator ge-
sunken. Zwar beurteilten die Einzelhändler die aktuelle Si-
tuation günstiger als im Vormonat, bezüglich des weiteren
Geschäftsverlaufs nahmen sie aber ihre Erwartungen zu-
rück. Trotz des gestiegenen Lagerdrucks planten die Firmen,
ihre Zurückhaltung bei den Bestellungen zu lockern. Im Neu-
wagengeschäft verbesserte sich das Geschäftsklima aber-
mals. Die Testteilnehmer hatten weniger an ihrer momenta-
nen Lage auszusetzen, bezüglich der nahen Zukunft äu-
ßerten sie sich aber unverändert zurückhaltend. Im Einzel-
handel mit Gebrauchtwagen empfanden die Firmen dage-
gen ihre momentane Geschäftslage enttäuschend und
schätzten die Aussichten für das nächste halbe Jahr nega-
tiver ein. Im Bereich Kraftwagenteile und -zubehör waren die
Firmen unverändert unzufrieden mit ihrer aktuellen Lage. Zu-
dem hat der Pessimismus im Hinblick auf die weitere Ent-
wicklung deutlich zugenommen.

V.
Der Geschäftsklimaindikator für den Nahrungs- und Ge-
nussmitteleinzelhandel ist deutlich gestiegen. Die Testteil-
nehmer waren äußerst zufrieden mit der momentanen Si-
tuation. Die Erwartungen sind so günstig wie seit Septem-
ber 2013 nicht mehr. Der Anteil der befragten Unternehmen,
die von Preissteigerungen in den nächsten Monaten aus-
gingen, ist geringer geworden. Die Firmen planten eine wei-
tere Vergrößerung der Belegschaft.

A.B.1 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom ASA-II-
Verfahren auf das vom U.S. Bureau of the Census entwickelte und interna-
tional weit verbreitete X-13ARIMA-SEATS-Verfahren. Im Zuge dessen wer-
den die Zeitreihen in Zukunft ohne Witterungsbereinigung ausgewiesen.
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Geschäftsklima1, Einzelhandel Deutschland

1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts -
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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02/14 03/14 04/14 05/14 06/14 07/14 08/14 09/14 10/14 11/14 12/14 01/15 02/15
Einzelhandel
Geschäftsklima2) U 10,5 9,9 11,4 6,4 9,3 2,4 1,4 -2,6 -7,6 -4,5 -5,8 1,8 4,4

S 8,9 9,2 8,7 5,2 9,1 3,0 -0,3 -1,5 -5,4 -2,3 -4,2 3,2 3,3
Geschäftslage U 13,0 15,0 17,0 14,0 18,0 10,0 6,0 5,0 -3,0 -1,0 5,0 10,0 10,0
Beurteilung S 12,6 15,8 13,7 12,1 18,7 12,4 4,3 7,7 -1,1 -1,1 4,2 11,4 10,8
Geschäftslage U 8,0 5,0 6,0 -1,0 1,0 -5,0 -3,0 -10,0 -12,0 -8,0 -16,0 -6,0 -1,0
Erwartungen S 5,2 2,8 3,8 -1,5 0,0 -6,1 -4,8 -10,2 -9,7 -3,5 -12,3 -4,7 -3,9
Lager U 13,0 12,0 17,0 16,0 13,0 18,0 14,0 20,0 20,0 28,0 22,0 20,0 19,0
Beurteilung S 14,2 14,1 16,7 16,8 14,5 18,3 17,1 21,3 17,9 23,8 19,3 19,1 20,0
Verkaufspreise U 18,0 16,0 10,0 9,0 1,0 10,0 6,0 5,0 -8,0 1,0 -2,0 7,0 16,0
Erwartungen S 12,1 11,7 8,2 8,9 4,9 9,8 6,1 3,9 -4,7 5,1 2,0 5,1 9,7
EH-Gebrauchsgüter
Geschäftsklima2) U 11,0 10,5 6,5 8,4 3,5 -3,0 -2,5 -5,5 -11,0 -5,6 -6,2 0,9 1,5

S 7,5 6,7 1,2 6,1 3,7 -1,2 -2,4 -2,7 -8,0 -1,4 -3,3 1,7 -1,4
Geschäftslage U 8,0 8,0 5,0 15,0 8,0 1,0 -1,0 -2,0 -11,0 -1,0 2,0 6,0 4,0
Beurteilung S 6,7 5,4 -0,6 10,9 7,7 4,0 -1,9 2,5 -8,5 0,4 4,7 8,6 4,0
Geschäftslage U 14,0 13,0 8,0 2,0 -1,0 -7,0 -4,0 -9,0 -11,0 -10,0 -14,0 -4,0 -1,0
Erwartungen S 8,3 8,1 3,0 1,5 -0,2 -6,2 -3,0 -7,8 -7,5 -3,1 -11,1 -5,1 -6,7
Lager U 12,0 8,0 16,0 13,0 8,0 15,0 15,0 18,0 19,0 21,0 18,0 20,0 20,0
Beurteilung S 11,2 10,4 17,4 15,0 10,8 14,4 15,9 19,2 17,2 19,0 15,3 17,3 19,0
Verkaufspreise U 8,0 8,0 4,0 4,0 3,0 6,0 6,0 4,0 -7,0 0,0 1,0 6,0 12,0
Erwartungen S 4,3 3,2 2,0 3,4 4,8 6,1 6,5 4,9 -3,1 3,9 3,1 4,0 8,0
EH-Verbrauchsgüter (ohne Brennstoffe)
Geschäftsklima2) U 1,0 1,0 5,9 3,8 -3,1 -3,6 -8,6 -6,6 -14,5 -14,5 -12,2 -6,6 -8,6

S 0,9 1,3 5,4 2,8 -2,7 -2,7 -10,0 -7,3 -14,5 -13,8 -11,0 -5,5 -8,1
Geschäftslage U 2,0 5,0 11,0 12,0 3,0 2,0 -4,0 1,0 -12,0 -13,0 -4,0 1,0 -4,0
Beurteilung S 3,3 7,6 9,6 10,4 5,0 6,0 -5,5 1,5 -12,2 -15,1 -6,8 1,8 -1,5
Geschäftslage U 0,0 -3,0 1,0 -4,0 -9,0 -9,0 -13,0 -14,0 -17,0 -16,0 -20,0 -14,0 -13,0
Erwartungen S -1,5 -4,8 1,2 -4,5 -10,1 -11,0 -14,4 -15,7 -16,9 -12,5 -15,1 -12,6 -14,5
Lager U 23,0 24,0 23,0 27,0 24,0 31,0 22,0 24,0 29,0 34,0 33,0 26,0 30,0
Beurteilung S 23,4 24,7 19,4 26,2 25,6 31,5 25,6 25,2 26,7 32,7 32,0 27,0 30,4
Verkaufspreise U 12,0 15,0 4,0 -6,0 -7,0 -4,0 7,0 8,0 -2,0 -2,0 -9,0 7,0 23,0
Erwartungen S 2,6 6,4 2,5 0,9 1,1 -1,3 0,7 2,7 0,9 3,7 0,1 2,8 13,4
EH-Nahrungs- u. Genussmittel 
Geschäftsklima2) U 20,3 18,0 22,1 6,8 30,6 14,4 16,8 4,3 2,0 5,9 0,4 11,5 23,3

S 21,5 18,9 18,5 6,7 29,0 11,0 12,6 6,0 3,2 10,1 0,8 15,0 24,4
Geschäftslage U 29,0 33,0 36,0 15,0 52,0 31,0 26,0 14,0 17,0 11,0 16,0 26,0 33,0
Beurteilung S 30,3 35,4 32,8 15,7 51,1 28,3 25,3 17,0 17,3 16,0 12,1 24,8 34,3
Geschäftslage U 12,0 4,0 9,0 -1,0 11,0 -1,0 8,0 -5,0 -12,0 1,0 -14,0 -2,0 14,0
Erwartungen S 13,0 3,6 5,0 -2,0 8,8 -4,9 0,6 -4,5 -9,9 4,3 -9,9 5,7 15,0
Lager U 10,0 5,0 15,0 9,0 7,0 11,0 5,0 17,0 11,0 31,0 16,0 14,0 8,0
Beurteilung S 12,9 9,4 15,5 8,9 8,7 11,4 13,1 18,2 8,1 19,8 13,1 12,4 10,4
Verkaufspreise U 39,0 26,0 25,0 31,0 7,0 30,0 5,0 6,0 -15,0 7,0 4,0 7,0 14,0
Erwartungen S 33,2 27,6 25,2 26,4 6,8 25,0 6,8 6,4 -8,4 7,7 6,2 9,2 7,4

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Einzelhandel Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen (Lager : + zu groß, – zu klein); U: Ursprungs-
werte, S: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarteten
Geschäftslage.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Dienstleistungen: Geringerer 
Personalzuwachs erwartet1

I.
Der Geschäftsklimaindikator im Dienstleistungsgewerbe2

gab erneut nach. Zwar blickten die Testteilnehmer etwas op-
timistischer in die Zukunft, jedoch beurteilten sie gleichzei-
tig ihre aktuelle Lage weniger positiv. Trotz einer erwarteten
Umsatz- bzw. Nachfragesteigerung in den nächsten Mo-
naten schraubten die befragten Unternehmen ihre Perso-
nalplanungen zurück. Es wird weiterhin mit steigenden Prei-
sen gerechnet.

II.
Im Transportwesen konnte die positive Entwicklung im Be-
reich Personenbeförderung zu Land, Güterbeförderung im
Straßenverkehr, Taxibetriebe u.a. fortgesetzt werden. Ur-
sächlich dafür waren die besonders positiven Geschäftsla-
geurteile. Der Klimaindikator im Bereich der Güterbeförde-
rung im Straßenverkehr fiel deutlich. Ausschlaggebend wa-
ren hierfür die nur noch leicht optimistischen Geschäfts -
perspektiven. Die teilnehmenden Firmen erwarteten weiter-
hin sinkende Preise. Im Bereich Spedition und sonstige Ver-
kehrsdienstleistungen (einschließlich Logistik) blieben die Be-
urteilungen der aktuellen Lage und der Geschäftsperspek-
tiven nahezu stabil. Die befragten Teilnehmer gaben an, wenn
auch nicht mehr so deutlich wie im Vormonat, in den nächs -
ten Monaten weiteres Personal einzustellen.

Im Bereich Reisebüros und Reiseveranstalter gab der Kli-
maindikator bereits zum vierten Mal in Folge nach. Zwar blieb
die Beurteilung der aktuellen Lage weiterhin positiv, jedoch
dominierten die pessimistischen Geschäftsperspektiven. Die
Testteilnehmer planten wieder vermehrt Personalneueinstel-
lungen und rechneten überwiegend mit steigenden Preisen.

Die Architekturbüros beurteilten ihre aktuelle Lage sehr po-
sitiv, wenn auch nicht mehr ganz so gut wie im Vormonat.
Aufgrund dessen und des zunehmenden Pessimismus be-
züglich der Geschäftsperspektiven sank der Geschäftskli-
maindikator. Die Angaben zu positiven und negativen Per-
sonalplanungen hielten sich in etwa die Waage. Es wird nur
vereinzelt mit anziehenden Preisen gerechnet.

Der Geschäftsklimaindikator im Bereich der Ingenieurbüros
fiel im Februar leicht. Die aktuelle Lage stellt sich trotz der et-
was weniger guten Beurteilung weiterhin sehr positiv dar. Per
saldo erwartete nur ein geringer Anteil der teilnehmenden Fir-
men weitere Verbesserungen in den kommenden Monaten.

Im Bereich Erbringung von Dienstleistungen der Informa-
tionstechnologie3 wurden die Geschäftsperspektiven merk-
lich optimistischer beurteilt als noch im Vormonat. Bei na-

hezu gleichbleibend positiven Beurteilungen der aktuellen
Geschäftssituation stieg der Klimaindikator deutlich. Die be-
fragten Firmen rechneten weiterhin mit zusätzlichen Perso-
naleinstellungen und steigenden Preisen.

In der Wirtschaftsprüfung, Rechts- und Steuerberatung
meldeten die Testteilnehmer mehrheitlich eine zufrieden-
stellende aktuelle Geschäftslage. Der zurückhaltendere Op-
timismus bezüglich der Geschäftsperspektiven führte zu
einem ungünstigeren Klimaindikator. Die Preiserwartungen
deuten eine nach oben gerichtete Entwicklung an. Die Per-
sonalplanungen blieben weiterhin auf Expansion ausge-
richtet.

Die Firmen aus der Unternehmens- und Public-Relations-
Beratung berichteten weniger häufig von positiven Ge-
schäftssituationen und auch die Zuversicht über die zu-
künftige Entwicklung gab deutlich nach. Die Angaben zur
Entwicklung der Beschäftigtenzahlen liegen unter dem lang-
jährigen Mittelwert, jedoch deuten sie auf den weiter be-
stehenden Personalbedarf in den kommenden Monaten hin.

Nach der überaus positiven Stimmung des Vormonats gab
der Klimaindikator in der Werbebranche im Februar merk-
lich nach, befindet sich aber dennoch über dem Dezem-
berwert. Sowohl in der Beurteilung der Geschäftslage als
auch der Geschäftsperspektiven waren die teilnehmenden
Unternehmen vorsichtiger. Es wurden nur noch vereinzelt
steigende Preiserwartungen gemeldet. Der Personalbedarf
hingegen hat stark zugenommen.

Im Bereich Personal- und Stellenvermittlung/Überlassung
von Arbeitskräften verbesserte sich das Geschäftsklima
nunmehr zum vierten Mal in Folge und übertraf den lang-
jährigen Mittelwert. Die Zufriedenheit mit der aktuellen Situ-
ation hat zugenommen und auch die Aussichten wurden zu-
versichtlicher bewertet. Die Mehrheit der befragten Unter-
nehmen möchte in den kommenden Monaten die Preise
erhöhen.

Im Gastgewerbe erholte sich das Geschäftsklima den drit-
ten Monat in Folge. Die teilnehmenden Firmen blickten wie-
der zusehends optimistisch auf den zu erwartenden Ge-
schäftsverlauf. Ebenso weisen die Ergebnisse auf eine zu-
friedenstellende aktuelle Geschäftslage hin. Trotz dieser po-
sitiven Entwicklung wird mit einem leichten Personalabbau zu
rechnen sein. Die Preise werden vielerorts anziehen. Im Teil-
bereich Beherbergungsgewerbe (Hotels, Gasthöfe, Pensio-
nen) wurde die aktuelle Lage äußerst positiv beurteilt und auch
die Geschäftsperspektiven verließen den pessimistischen Be-
reich. Der Geschäftsklimaindikator konnte kräftig zulegen.
Auch in diesem Bereich dominierten die Aussagen zum Per-
sonalabbau. In der Gastronomie hellte sich das Geschäfts-
klima ebenfalls auf. Ursächlich dafür waren die deutlich ver-
besserten Lagebeurteilungen. Neben Personalabbau wird bei
den meisten Unternehmen mit steigenden Preisen zu rech-
nen sein. Die Preiserwartungen erreichten den bisher höchs -
ten saisonbereinigten Wert seit Beginn der Konjunkturumfra-
gen im Dienstleistungsbereich im Jahr 2005.

P.W.

1 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom ASA-II-
Verfahren auf das vom U.S. Bureau of the Census entwickelte und interna-
tional weit verbreitete X-13ARIMA-SEATS-Verfahren. Im Zuge dessen wer-
den die Zeitreihen in Zukunft ohne Witterungsbereinigung ausgewiesen.

2 Ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versicherungen und Staat.
3 Programmierungstätigkeiten, sonstige Software-Entwicklung, IT-Beratung,

Betrieb von DV-Einrichtungen.
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ifo Konjunkturtest Dienstleistungen 
Salden, saisonbereinigt
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1) Ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versicherungen und ohne Staat; saisonbereinigt. – 2) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß-
und Einzelhandel. 

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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ifo Konjunkturtest Dienstleistungen 
Salden, saisonbereinigt

1) Ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versicherungen und ohne Staat. – 2) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe,Groß- und Einzel -
handel. – 3) Programmierungstätigkeiten, sonstige Software-Entwicklung, IT-Beratung, Betrieb von DV-Einrichtungen. – 4) Mobilien-Leasing der Insti-
tutionen für Finanzierungsleasing.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Beschäftigungsbarometer Deutschland

Gedämpfte Einstellungsbereitschaft

Die Bereitschaft der deutschen Wirtschaft, neues Perso-
nal einzustellen, hat etwas abgenommen. Das ifo Beschäf-
tigungsbarometer fiel im Februar auf 106,8 Indexpunkte,
nach 108,1 im Januar. Dämpfer gab es bei den Dienstleis -
tungen, während es in der Industrie immer mehr Licht-
blicke gibt.

Im Verarbeitenden Gewerbe ist das Beschäftigungsbaro-
meter das dritte Mal in Folge gestiegen. Treiber waren vor
allem die Investitionsgüterherstellung und die Nahrungs-
mittelindustrie. Während der Einzelhandel wieder verstärkt
einstellt, zeigte sich der Großhandel zurückhaltender. Der
Winter trübt weiterhin die Einstellungsbereitschaft im Bau.
Auch im Dienstleistungsgewerbe sank nach einem starken
Januar die Bereitschaft, neue Mitarbeiter einzustellen.

K.W.

ifo Beschäftigungsbarometer 
Deutschland1)

02/14 03/14 04/14 05/14 06/14 07/14 08/14 09/14 10/14 11/14 12/14 01/15 02/15

Index 108,1 107,7 107,4 106,9 106,1 106,0 107,3 106,1 107,1 105,2 106,7 108,1 106,8

Deutschland (Indexwerte, 2005 = 100), saisonbereinigt

1) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß- und Einzelhandel, Dienstleistungssektor.

Das ifo Beschäftigungsbarometer basiert auf ca. 9 500 monatlichen Meldungen von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes, des Bau-
hauptgewerbes, des Groß- und Einzelhandels und des Dienstleistungssektors. Die Unternehmen werden gebeten ihre Beschäftigtenplanun-
gen für die nächsten drei Monate mitzuteilen. Sie können ihre Planungen für die Zahl der Beschäftigten für die nächsten drei Monate als
»zunehmen«, »gleich bleiben« oder »abnehmen« kennzeichnen. Der Saldowert der Planungen ist die Differenz der Prozentanteile der Antwor-
ten »zunehmen« und »abnehmen«. Zur Berechnung der Indexwerte werden die Salden jeweils auf den Durchschnitt des Jahres 2005 normiert.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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1 Index aus dem gewichteten Durchschnitt der dargestellten Sektorindikatoren. – 2 Mittelwerte aus der Einschätzung der aktuellen Lage und der
kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher.
Alle Reihen saisonbereinigt durch EU-Kommission.

Quelle: EU-Kommission.
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Industriekonjunktur in der EU (25) insgesamt
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1 Der Indikator basiert auf den Mittelwerten der Salden der Größen: Beurteilung der Auftragsbestände, Beurteilung der Fertigwarenbestände, Pro-
duktionspläne für 3–4 Monate. Verarbeitendes Gewerbe. – 2 Produzierendes Gewerbe ohne Bau, Index und Wachstumsraten gegen Vorjahr. – 3 Sal-
den aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in den nächs ten 3–4 Monaten.
Alle Reihen (Ausnahme: Wachstumsraten der Produktion) saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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* Saisonbereinigt. – 1 Wachstumsraten gegen Vorjahr, – weitere Erläuterungen siehe Fußnoten zu den Tabellen.
Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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Konjunkturdaten aus der Europäischen Union (25)

01/14 02/14 03/14 04/14 05/14 06/14 07/14 08/14 09/14 10/14 11/14 12/14 01/15

Europäische Union (25) insgesamt

Gesamtindex 1 104,6 104,9 105,3 106,2 106,4 106,4 105,8 104,6 103,5 104,1 104 104,1 104,6

Bereichsindikatoren2 

Industrie -2,5 -2,4 -2,6 -1,7 -1,8 -2,4 -2,5 -3,1 -4,1 -3,5 -2,8 -3,5 -3,5

Bauwirtschaft -24,1 -24,3 -24,2 -25,5 -25,3 -25,6 -22,6 -21,9 -20,8 -20,1 -20,8 -18,3 -21

Einzelhandel 1,7 3,1 0,4 2,8 4 2,9 2,1 1 -1,8 -2,6 -2,9 -0,3 1,1

Verbraucher -8,8 -9,3 -6,6 -5,7 -4,1 -4,3 -5,5 -6,4 -8 -7,4 -8,1 -7,5 -5,8

Weitere Indikatoren zur Industriekonjunktur in der Gemeinschaft

Produktion 3

   Index 101,49 101,76 101,39 102,3 101,26 101,2 101,8 100,72 101,3 101,58 101,75

   Wachstumsraten 1,9 2,3 0,7 2,4 1,3 0,7 1,7 -0,3 0,4 0,8 -0,1

Preiserwartungen 5 3,5 1,2 0,3 0,2 0 0,8 1,5 0,8 -0,6 1,1 -0,6 -3 -6,3

Deutschland

Produktion 3

   Index 110,1 110,6 110,2 110,4 108,9 109,3 111,1 107,7 108,9 109,4 109,7

   Wachstumsraten 4,8 4,4 3,0 2,6 2,3 0,5 4,5 -1,3 0,8 1,4 -0,3

Auftragsbestand 4 -9,3 -9,2 -8,7 -9,1 -7,1 -8,5 -9 -10,5 -10,9 -11,3 -9 -9,4 -9,2

Preiserwartungen 5 7,8 4,8 4,1 2,5 1,9 2,6 3,3 4,1 5,2 4,7 3,2 -1,5 -1,2

Frankreich

Produktion 3

   Index 99,9 100,2 99,8 99,8 97,4 98,9 99,0 98,7 99,1 99 98,4

   Wachstumsraten 1,4 1,8 2,3 0,1 -3,5 0,5 0,3 -0,3 -0,1 -0,7 -1,6

Auftragsbestand 4 -20,1 -20,1 -20 -18 -21,7 -25,6 -23,2 -22,4 -23,1 -19,3 -19,2 -18,2 -21,5

Preiserwartungen 5 1 -6,1 -7 -3,6 -4,5 -6,2 -2,7 -7 -14,4 -5 -15,6 -16,2 -18,4

Großbritannien

Produktion 3

   Index 100,93 101,91 102,34 103,02 101,6 102,22 102,38 102,44 103,02 102,3 103,03

   Wachstumsraten 2,2 3,6 2,0 4,8 2,8 2,1 2,6 2,9 2,4 1,6 2,6

Auftragsbestand 4 3,3 1,9 4,4 5,4 3 10,4 4,5 9,8 -4,2 3,8 5,6 5 9,8

Preiserwartungen 5 11,1 8,8 5,6 7,2 3,7 3,9 5,7 5,4 3,6 5 2,9 5,1 -12,9

Italien

Produktion 3

   Index 93,1 92,5 91,9 92,2 90,8 91,8 90,8 91,1 90,2 90,2 90,8

   Wachstumsraten 2,3 1,9 1,4 2,0 -1,7 0,5 -1,2 -0,5 -2,7 -2,9 -1,1

Auftragsbestand 4 -26,9 -24 -21,8 -20,3 -20,5 -18,9 -21,2 -23,2 -24,1 -22,5 -22,2 -22 -22,8

Preiserwartungen 5 0,2 -1,5 -1,8 -2,7 -1,4 0,3 1 -0,7 -2,6 -2,5 -2 -2,6 -4,1

1 »Indikator der wirtschaftlichen Einschätzung« (langfristiger Durchschnittswert 1990–2003 = 100) auf der Basis des gewichteten Durchschnitts der
Vertrauensindikatoren der Bereiche: Industrie, Bau, Einzelhandel Verbraucher und Dienstleistung. – 2 Die »Vertrauensindikatoren« basieren auf den
Mittelwerten aus der Einschätzung der aktuellen Lage und der kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher (Salden). –
3 Verarbeitendes Gewerbe, Index 2005 = 100, Wachstumsraten gegenüber Vorjahr aus den nicht saisonbereinigten Indexwerten. – 
4 Salden aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über verhältnismäßig große (+) und zu kleine (–) Auftragsbestände. – 5 Salden aus den
Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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Konjunkturindikatoren Weltwirtschaft (WES)

Quelle: Ifo World Economic Survey (WES), IMF, World Economic Outlook.
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